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Ilummec 11 / 3. Jaljcgang 1923

)nl)aItSDcc3cid)nis : gilmnad)ud)ten. — Die graue ÏÏIact>t. — Briefroed)fel mit mir felbft. — ßreuj und
(Buer. — Sodom und ®omortl)a.

5i(mnad)ricf)ten*
„Sie Carbarn e", baê mobernfte unb markantefte Sittenftück,

roelcbeê mil einer ^ealiftik jtnb befonberè fdjarfem Suge in S3ene
gefegt mürbe. $ür bie <ööt>en unb Siefen menfcblicber Haubtungen unb
£eibenfcbaften öffnet ber Serfaffer biefeè S3erk, baê Sör in jene c22?eït

beè Sergnûgenê. Sie äuj^erft packenbe Hanblung tritt au6 biefem fjiim
gan3 befonberè bernor. Sine meitere pracbtnolîe Schöpfung ift baê

itatienifcbe S3erk „Sie brei S ä u f cb u n g e n" mit ber gefeierten
gitmbioa 'pina Stenicbelli in ber Hauptrolle, baê Sbema, mie bie
Hanblung unb baê Spiel finb erftklaffig f3enifcb munbernoll. Qtuê bem

allgemeinen gebt ebenfallè berauè „S i e r o t e S t e p p e"; biefer gitm,
ber ein Abenteuer auè bem meftlicben Amerika bringt, ift nod non
tollkühnen Xlnternebmungen unb oermegenen £eiftungen; aucb biefer mirb
niete greunbe getninnen.

Seè ineitern ein neueê „Sarainountt-Skrk, baê 3U einem ber 33e-

bcutenbften gebort, roaè „'Paramount" fcbuf, mnb toir haben bocb fçbon
fo nie! Scboneè non biefer größten Leitfirma gefeben; eê ift betitelt
„31 u 6 b u n k t e n 6 e i t e n ft r a f) e n" unb non realiftifcber Schärfe.
Së ift ein c2Bink an junge Stäbchen; bie Hanblung, baê Spiel, bie 3tuf-
macbung ift koloffal imponierenb unb bie Kritiken toiffen nur baê befte
non biefem Hilm 3U berichten. 3n ber näcbften Summer toerben mir
näher auf biefeë S>crk eingeben.

Socbmatë ermähnen mir baê S3erk ber (Emotionen! Saê Son pluê
ultra ber ^Hinkunft: „Sobom «nb ©otnorrba", beffen Suffûbmngè-
termin gerabe in biefe 3eit fällt- Sie Sragöbie oon Stenfcbenfünbe
unb Strafe. 3n ber Hauptrolle kie gefeierte fjitmbina £ucie Soraine.

3n eine non ben ©enüffen beê Safeinê überfättigte ©efelifcbaft führt
uns bie gemaltige gilmfcböpfung. <3Hit nerfcbroenberifcber Stacht unb
ben geroaltigften Mitteln mobernfter Secbnik unb Sarftetiungêkunft
roirb in ihr bie Sinneêluft unb Serberbtbeit ber beutigen ^ett neran-
fcbauiicbk Heute mie feinerseit. 3n granbiofen 'Silbern treten Ser-
gangenbeit unb ©egenroart einanber gegenüber: baê antike Sobom bem
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Zilmnachrichten.
„Die Bardame", das modernste und markanteste Sittenstück,

welches mit einer Realistik ^nd besonders scharfem Auge in Szene
gesetzt wurde. Für die Höhen und Tiefen menschlicher Handlungen und
Leidenschaften öffnet der Verfasser dieses Werk, das Tör in jene Welt
des Vergnügens. Die äußerst packende Handlung tritt aus diesem Film
ganz besonders hervor. Eine weitere prachtvolle Schöpfung ist das
italienische Werk „Die drei Täuschungen" mit der gefeierten
Filmdiva Pina Menichelli in der Hauptrolle, das Thema, wie die
Handlung und das Spiel sind erstklassig szenisch wundervoll. Aus dem

allgemeinen geht ebenfalls heraus „D i e r o t e S t e p p e") dieser Film,
der ein Abenteuer aus dem westlichen Amerika bringt, ist voll von
tollkühnen Unternehmungen und verwegenen Leistungen) auch dieser wird
viele Freunde gewinnen.

Des weitern ein neues „Paramount"-Werk, das zu einem der
Bedeutendsten gehört, was „Paramount" schuf, «und wir haben doch schon
so viel Schönes von dieser größten Weltfirma gesehen) es ist betitelt
„Aus dunklen Seitenstraßen" und von realistischer Schärfe.
Es ist ein Wink an junge Mädchen) die Handlung, das Spiel, die
Aufmachung ist kolossal imponierend und die Kritiken wissen nur das beste

von diesem Film zu berichten. In der nächsten Nummer werden wir
näher aus dieses Werk eingehen.

Nochmals erwähnen wir das Werk der Emotionen! Das Non plus
ultra der Filmkunst: „Sodom und Gomorrha", dessen Aufführungs-
termin gerade in diese Zeit fällt. Die Tragödie von Menschensünde
und Strafe. In der Hauptrolle die gefeierte Filmdiva Lucie Doraine.

In eine von den Genüssen des Daseins übersättigte Gesellschaft führt
uns die gewaltige Filmschöpfung. Mit verschwenderischer Pracht und
den gewaltigsten Mitteln modernster Technik und Darstellungskunst
wird in ihr die Sinneslust und Verderbtheit der heutigen Welk veran-
schaulicht. Heute wie seinerzeit. In grandiosen Bildern treten Ver-
gangenheit und Gegenwart einander gegenüber: das antike Sodom dem
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mobernen, ber auSfckroeifenbe Kult ber CiebeSgöttin Bftarte ber maß-

lofen ©enußfucht ber <2lad>kriegS3eit. Orgien unb ©innentaumel,
Cüfternheit unb ©ier, Abroed)flungSfucbt unb Berfcßtoenbung, 6itt.cn-
tofigkeit unb Korruption bort roie t)ier im Altertum roie in ber

3e%t3Cit. Keine Ausnahmen überroältigenbe 'perfpektioen tun
fid) nor bem Auge beS 3ufcßauerS auf. Berfüßrerifch, betörenb,

triumpkierenb feßreitet bie ©ünbe burd) bie Kölker unb burch bie

3aßrtaufenbe. Xlnheilooll, broßenb unb 3erfcßmetternb folgt bie ©träfe
auf bem $uße! S e r r, o e r n i cß t e f i e !" — fo hieß eS bei „©oborn
unb ©omorrha" unb haute- • • •

Aie kat bie fjilmkunft etroaS oon ber ASucht unb ©inbringlicßkeit
jener ©3enen heroorgebraeßt, roo ber (Engel, non £otS cïôeib oergebtick
umbußlt unb bafür ber tobenben Atenfcßenmenge ausgeliefert, oon ©otf
bie Bernicßtung ber ©önbenftabt geforbert. 9îie etroaS oon ber
elementaren ©eroalt unb ©röße beS Unterganges ©obomS, über baS ber
ijerr im 3°rne Pack unb ©cßtoefel regnen läßt! Aie tourbe ein Ber-
gleicß ge3ogen in je einem gilmtoerk, öaS Altertum unb bie hautige 3ait
in fold) granbiofen Bilbern, bie felbft baS'Serç eqittern machen. —
„ßobom unb ©omorrßa" ift Bollenbung, ift ber unerreickte unb
unübertreffliche ©ipfel ber gilmkunft, roaS felbft bie greffe 3ugefteken mu|,
ja felbft bie größten Kinogegner ikt ©eftâçbniS ablegen, ©ine 3Tat ift
ber gum, ein Ateifterroerk, baS roie kein anbereS für bie unbegren3ten
Alöglicßkeifen ber Kinematograpkie 3eugniS ablegt, ©ine Schöpfung,
bie alles ©efeßene in ben ßckatten ftellt. ©aS bieS nickt übertrieben ift,
baS roirb bie Aufführung biefeS ASerkeS betoeifen, beffen ßiafige
Prämiere mir nack langen Berßanblungen unb unter ben größten
finanziellen Opfern 3U fiebern oermockten, toelcke fid) baS American ©inema
als AlleinaufführungSrecht ertoorben hat. c2Bir finb ftol3 barauf, biefe
granbiofe fjiimfchöpfung 3eigen 3U können. 3ßre mobernen unb antiken
'tiefte mit ikrem faS3inierenben treiben unb £uyuS, ikre überlegene
Plegie, ikre pompöfen ßalonS unb bauten, fotoie oerfekroenberifeke unb
überreiche AuSftattung, all baS ftekt beifpielloS ba unb roirb, roie überall,
auch in ßt. ©allen baS größte Auffeßen erregen! ©ie tarnen ber

©ünbenftäbte ßobom unb ©omorrßa finb fprichroörtlich getoorben —
nack ber Aufführung biefeS f^ilmS toerben fie in aller ATwtbe fein!

* # *

Die graue THad)t
AuS Alüncßen roirb gefekrieben:
$reb ßtran3 fckroingt ben Atarfcßallftab, braußen in ber Ungerer-

ftraße, too baS „Baoaria"-®laShauS ftekt. £anS Kpfer kat ißm nack
©ckirokauerS Vornan baS Aîanufkript geliefert, „ein Aïanufkript, fage
ick 3ßnen!" fo fckroärmt er mir cor. Xlnb: „©er Architekt hat einen Ball-
faal ßiugeftellt!" fckroärmte ick toeiter.

Wirklich, ber Pau ift einbruckSooll, impofant, unb oon ber ©ecke

fenkt fid) langfam eine oollblättrige 9^ofe kernieber, erreicht ben Boben
unb tut f:ck auf. ©ie Blütenblätter neigen fid) 3ur ©eite, unb aart, leickt-
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modernen, der ausschweifende Kult der Liebesgöttin Astarte der matzlosen

Genutzsucht der Nachkriegszeit. Orgien und Sinnentaumel,
Lüsternheit und Gier, Abwechslungssucht und Verschwendung, Sitten-
losigkeit und Korruption dort wie hier im Altertum wie in der

Jetztzeit. Keine Ausnahmen überwältigende Perspektiven tun
sich vor dem Auge des Zuschauers auf. Verführerisch, betörend,
triumphierend schreitet die Sünde durch die Völker und durch die

Jahrtausende. Anheilvoll, drohend und zerschmetternd folgt die Strafe
auf dem Fuße! H e r r, v e r n i ch t e s i e!" — so hietz es bei „Sodom
und Gomorrha" und heute.

Nie hat die Filmkunst etwas von der Wucht und Eindringlichkeit
jener Szenen hervorgebracht, wo der Engel, von Lots Weib vergeblich
umbuhlt und dafür der tobenden Menschenmenge ausgeliefert, von Gott
die Vernichtung der Sündenstadt gefordert. Nie etwas von der ele-

mentaren Gewalt und Grötze des Unterganges Sodoms, über das der

Herr im Zorne Pech und Schwefel regnen läßt! Nie wurde ein Ver-
gleich gezogen in je einem Filmwerk, das Altertum und die heutige Zeit
in solch grandiosen Bildern, die selbst das Herz erzittern machen. —
„Sodom und Gomorrha" ist Vollendung, ist der unerreichte und unüber-
treffliche Gipfel der Filmkunst, was selbst die Presse zugestehen mutz,

ja selbst die größten Kinogegner ihr Geständnis ablegen. Eine Tat ist
der Film, ein Meisterwerk, das wie kein anderes für die unbegrenzten
Möglichkeiten der Kinematographie Zeugnis ablegt. Eine Schöpfung,
die alles Gesehene in den Schatten stellt. Das dies nicht übertrieben ist,
das wird die Aufführung dieses Werkes beweisen, dessen hiesige Pre-
miere wir nach langen Verhandlungen und unter den größten sinan-
zielten Opfern zu sichern vermochten, welche sich das American Cinema
als Alleinaufführungsrecht erworben hat. Wir sind stolz darauf, diese

grandiose Filmschöpfung zeigen zu können. Ihre modernen und antiken
Feste mit ihrem faszinierenden Treiben und Luxus, ihre überlegene
Regie, ihre pompösen Salons und Bauten, sowie verschwenderische und
überreiche Ausstattung, all das steht beispiellos da und wird, wie überall,
auch in St. Gallen das größte Aufsehen erregen! Die Namen der

Sündenftädte Sodom und Gomorrha sind sprichwörtlich geworden —
nach der Aufführung dieses Films werden sie in aller Munde sein!

» » »

Die grclue Mclcht.
Aus München wird geschrieben:
Fred Stranz schwingt den Marschallstab, draußen in der Angerer-

straße, wo das „Bavaria"-Glashaus steht. Hans Kyser hat ihm nach

Schirokauers Noman das Manuskript geliefert, „ein Manuskript, sage

ich Ihnen!" so schwärmt er mir vor. And: „Der Architekt hat einen Ball-
saal hingestellt!" schwärmte ich weiter.

Wirklich, der Bau ist eindrucksvoll, imposant, und von der Decke

senkt sich langsam eine vollblättrige Nose hernieder, erreicht den Boden
und tut sich aus. Die Blütenblätter neigen sich zur Seite, und zart, leicht-
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